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Me Freude Memeuceaus.
„49 Jahre warte ich ans diese M um ie".

L y o n ,  26. Jun i. (Funkspruch.s Minister­
präsident Elemenceuu, der einen Teil des 
Montaanachmittags im Rotel des Präsidenten 
Wilson verbracht hatte und sodann in sein 
Arbeitskabinctt zurückgckehrt war, erfuhr um 
b Uhr telephonisch die Annahme des Frie- 
densvertrages durch die Deutschen. Llemen- 
ceau drückte dsn Ministern und seinen an­
wesenden Mitarbeitern die Hemd den 
W orten : „A h  I Meine H erren! 49 Jahre
warte ich auf diese M in u te !"  L r  begab 
sich sodann in das Hotel „Des Inva lides", um 
Ghrenzeugs des ersten der zu Ehren der 
Unterzeichnung des Friedensvertrages abge. 
feuerten Kanonenschüsse zu sein.

Revanche für öle Fahnen.
St. G e r m a i n ,  26. Jun i. I n  einer 

Zuschrift des „Tem ps" wird allen Trustes 
angeregt, die Verbrennung der französischen 
Fahnen in Berlin mit der strafweise,, Nieder- 
legung des Niederwald-Denkmals zu beant- 
warten.

Zwischenfalle in Versailles.
Die abgesperrten Hotel».

V e r s a i l l e s ,  25. Jun i. I n  der E r­
wartung, daß es heute zu Kundgebungen 
in Versailles kommen könnte, hatte die 
deutsche Delegation gestern abends die 
Mission Henry ersucht, fü r den heutigen 
lTag und Abend solche Sicherheitsmaßnahmen 
zu treffen, daß sich Zwischenfälle, wie sie 
anläßlich der Abreise der deutschen Delega­
tion vorgekommen waren, nicht wiederholen 
können.

Im  Laufe des heutigen vor- und Nach- 
-mniags wurden im Hofe des Hotel „Des 
Neservoires" und der Hotels „Suisse" und 
^'Rappel" Truppen und Gendarmerie aufge- 
^stellt. Der neue Präfekt des Departements 
Saine-et-Gisg hat sich wiederholt persönlich 
von den getroffenen Vorbereitungen über­
zeugt. Heute abends -kurz vor 7 Uhr ver­
suchten einige junge Leute, offensichtlich eine 
Kundgebung vor dem Hotel ,Des Neserooires" 

szu veranstalten, doch wurden sie sofort von 
-der Polizei zerstreut. Heute abends, kurz vor 
!8 Uhr, wurden in dem park von Versailles 
'Freudenschüsse abgegeben. L ins große Menge 
begab sich sodann zum park und besonders 
Mach der place des Armes, wo einige An­
sprachen gehalten wurden.

Der Umkreis der drei Hotels wurde von 
'Truppen und Polizei schärfstens abge. 
sperrt, so daß bisher weitere Zwischenfälle 
»licht zu verzeichnen gewesen sind.

Ein Ei-foig des Vapstes.
B a s e l ,  Zg, Ia , , i .  Nach einer M itte i­

lung der Agence Lentrale hat der Vatikan 
mit der Mission Eeretti einen vollen L rfo la  
»rzielt. Der Artikel 438 des Friedensver- 
Mqges wird nach Wunsch des Papstes ge­
ändert, um den Fortbestand der deutschen 
kacholhch<>„ Missionen zu gestatten. E in be> 
Zonderer Erfo lg  liegt in der erstmalig in 
einem völkerrechtlichen Instrument erfolgenden 
Anerkennung des Papstes «ls hvchste 
'Autoritä t der Katholiken.

Die soziE Bewegung.
Bern,  27. Juns. (Schweizerische De- 

Peffheffagentur.) Der Standesrat hat, dem 
p?. schliff; des Nationnlratcs zustimmend, die 
d.-orloge über die Einführung der Achtund- 
*"Ii«stiiiidrnwochc in den öffentlichen Bc- 
*r--chcn cinsiimmia angenommen.

McrrDurg, GcmMag Sen 2V. Juni ly iy

Die LLnterzeichnrmg — Dienstag.
G e n f ,  27. Juni. Aach Sen Erklärungen, die Clemsnceau in 

Prlvaibesprechungen in PalKks Bourbon abgegeben Hai, Wird die 
Ankerzekchnuug des Friedensverlrages am nächsten Dieuslag um 
2 Uhr nachmittags flattfinden.

B e r l i n ,  27. Juni. Reichsminifker Kermann Mütter und 
Dr. Pell haben sich auf einstimmiges Ersuchen der Beichsregierung 
enlschlofsen, als Bevollmächligle in Versailles Sen Frkedensver- 
lrag zu unlerzeichnen. Sie haben geglaubl, unler dem surchlbaren 
Druck der Dolksnol und den unbedlnglen Bedürfnisse endlich zum 
Frieden zu kommen, sich, diesem letzten und persönlich schweren 
Opfer nichl enlziehen zu können.

Vor der LlnierzeWnung des Vertrages.
Wer wird unterzeichnen?

L y o n ,  27. Juni. (Fnnkspruch des Tele- 
graphen-Korrespoudenzbüros.) Der Dreierrat 
hat beim Gesaudten Haniel angefragt, ob 
dieser allein den Vertrag als Deutschlands 
Bevollmächtigter unterzeichnen werde oder 
ob eigene Bevollmächtigte aus Deutschland 
yintreffen werden. Rollte Haniel Alleinbevoll- 
mächtigter sein, so würde der Vertrag so­
gleich unterzeichnet werden. I n ,  anderen 
Falle würde die Unterzeichnung Donnerstag 
oder Freitag stattfinden.

Die Zeremonie.
B e r l i n ,  26. Jun i. Die „Deutsche 

Allgemeine Zeitung" meldet aus Versailles : 
Das Programm der Feierlichkeit der Frie- 
dsnsunterzeichnung sieht keine Neden vor. 
Auch soll den Deutschen ein Protest nicht 
erlaubt sein. Die Unterschriften sollen in 
alphabetischer Reihenfolge der vertretenen 
Länder erfolgen: die Deutschen werden
zuerst unterzeichnen. Nach Schluß der Feier- 
lichkeit werden die deutschen Delegierten zu- 
sammen mit den anderen den Saal verlassen 
und die Ehrenbezeigung der republikanischen 
wache entgegennehmen. Der deutschen Presse 
sind bisher zehn Karten zur Verfügung 
gestellt.

St. G e r m a i n ,  26. Jun i. Die „Ehicago 
Tribüne" behauptet, daß die Franzosen 
große Vorbereitungen fü r den feierlichen 
Akt der Unterzeichnung zu treffen wünschen, 
daß aber Wilson auf der baldigen Erledi­
gung der Formalität bestehe, weil er es mit 
seiner Abreise eilig habe. Die französische

Negierung wird den Teilnehmern an der 
Friedenskonferenz ein« Erinnerungsplakette 
überreichen lassen. Die „v ie r "  erhalten 
goldene Exemplare.

p  a r i  s, 2.6 Iuni.(Telsgraphenkompagnie.) 
Anläßlich der Unterzeichnung des Friedens- 
Vertrages findet beim Präsidenten poincare 
ein Festesten fü r die Delegierten statt. Es 
steht jedoch noch nicht fest, ob auch die 
Deutschen daran teilnehmen werden. Dem 
intetmationalen Herkommen nach, pflegen 
sowohl Sieger als auch Besiegte bei der- 
artigen Feierlichkeiten hinzugezogen zu werden, 
es ist jedoch fraglich, ob die französische 
öffentliche Meinung mit der Zulassung der 
Deutschen einverstanden sein wird.

. , St. G e r m a i n ,  26. Jun i. Die italie­
nische Delegation unter der Führung 
Tittonis. w ird fü r Freitag in Paris erwartet. 
Sie w ird das deutsche Dokument unter- 
zeichnen.

V e r s a i l l e s ,  26. Jun i, w ie  „Echo de 
Paris" meldet, wird das Exemplar des 
Friedensvertrages, das unterschriebe,; wird, 
auf Japanpapier gedruckt und in Maroquin- 
leder gebunden. Bei der Vollziehung der 
Unterschrift werden abgesehen von den De­
logierten und dem technischen Personal, nur 
Pressevertreter der alliierten Länder und 
Deutschlands zugelassen sein. Die Zeremonie 
selbst wird ungefähr zwei Stunden dauern, 
da im ganzen mehr als hundert Unter- 
schrifte» geleistet und Siegel angebracht 
werden müssen.

Die polnische Gefahr.
Der deutsche Grenzschutz im Osten.

B e r l i n ,  27. Juni. Sicheren, Vernehmen 
nach ist die Zahl der an der Grenze zu­
sammengezogenen deutschen Truppen 300.000 
Mann. Die Möglichkeit von blutigen Kämpfen 
ist nicht von der Hand zu weisen, wenn ein 
Vorstoß durch polnische Truppen erfolgen 
sollte.
General Hosmann gibt keinen Fuß­

breit deutschen Böden» prci».
B e r l i n ,  27. Jun i. General Hofmann 

der bekannte frühere M itarbeiter Hinden- 
burgs, erklärte, daß er in dem ihn, unter­
stellten Abschnitt auch gegen den Befehl der 
Negierung keinen Fußbreit deutschen Bodens 
preisgebcn, sondern die Grenze mit bewaff­
neter Hand verteidigen werde. E r weigert 
sich, einen Frieden anzuerkennen, der rein- 
deutsches Land preisgibt.

B e r . l i  n, 27. Jun i. Nach Meldungen 
aus Breslau sind bei wilbelmsbrück und

Kempen polnische Angriffe erfolgt, die*von 
den deutschen Grenzschntztruppen unter blu­
tigen Verlusten fü t die Polen zurückge­
schlagen wurden.

Der Osten in ruhiger Fassung.
B e r l i n ,  27. Jnnl. Wie die „Deutsche 

Allgemeine Zeitung" meldet, lassen Nach­
richten, die in Berliner leitenden Kreisen 
vorlicgrn, erwarten, daß die Bevölkerung 
der im Osten abgetretenen Gebiete in ruhi­
ger Fassung das Unvermeidliche erwartet.

D a u z is .

Danz ig ,  27. Juni. Zu Beginn der 
gestrigen Stadtverordneiensihang gab der 
Oberbürgermeister eine Erklärung ab, in.der 
er für das treue Festhalten de» neuen Frei­
staates Danzig om Deutschtum cintritt. 
Danzig werde autnnom bleiben und in kei- 
»er Farn, Polen anackLrcn. Die Ver­
fassung soll aus der b re iten  demokratischen 
Grundlinie ouiaebaur werden.

M e  V e r s e n k u n g  

der deutschen Kriegsschiffe.
P a r i s ,  24. Juni. Marineminister Lcy- 

gucS erklärte in der KriegSmariwekommission 
der Kammer bezüglich der Versenkung der 
deutschen Flotte, er habe sich in dieser An­
gelegenheit an den Ministervräsidenten ge­
wendet und die der französischen Marine 
gebührende Kompensation verlangt, über die 
der Viererrat gegenwärtig berate. Frankreich 
sei entschlossen, von Deutschland unerbitt­
lich die vollständigste Wiedergutmachung 
diese? Aktes zu fordern, der in Verletzung 
des Waffenstillstands- und de» Friedens- 
Vertrages begangen worden sei.

P a r i s ,  25. Juni. Die Erbitterung der 
französischen öffentlichen Meinung ist groß. 
Es wird offen darauf angespielt, daß dir 
britische Regierung seinerzeit für die Ver­
senkung der deutschen Schiffe war, angeb­
lich, um einen Grund zur Uneinigkeit unter 
den Verbündeten aus dem Weg'e zu schaffen. 
Frankreich war immer gegen eine derartige 
Lösung; es forderte seinen gerechten Anteil 
an der deutschen Flotte.

London,  25. Juni. Admiral Neuter 
ist heute nach dem Lager von Parkhill ge­
bracht worden, wo er im Arrest bleibt. 1860 
andere deutsche Marineoffiziere und Mann­
schaften wurden nach einem nahe gelegenen 
Lager gebracht.

Selbstmorde aus- nationaler 
Trauer.

B e r l i n ,  27. Jun i, w ie  das „Berliner 
Tageblatt" über Haag aus Paris berichtet, 
hatte eine Anzahl Deutscher in Elsaß- 
Lothringen beim Bekanntwerden des Ge­
rüchtes, daß der Friedensvertrag unterzeichnet 
werde, Selbstmord verübt, w ie  Straßburger 
Meldungen besage», laufen von allen Seiten 
Telegramme ein, die Mitteilungen von Sclbst- 
mordfälleu bringen.

Vus dem tschecho­
slowakischen Staat.

Prag ,  27. Juni. Präsident Masaryk 
hat für heute die Vertreter'der sozialdemo­
kratischen Partei eingeladen, um an sie die 
formelle Aufforderung zu richten, sich mit 
dem Problem der Rekonstruktion der Ne­
gierung zu befassen. Die Konferenzen werde» 
morgen mit den übrigen Parteien fortge- 
sührt worden. Sobald sie beendet sein 
werden, wird ein Vertrauensmann des Prä­
sidenten und der Parteien mit der Bildung 
des Kabinettcs betraut werden.

Prag ,  27. Juni. Nach einer Besprechung 
im heutigen „Pravo Lidu" über die Stärke 
der fremdsprachigen Nationen in Tschecho- 
slowakien, .die sich an die Ausführungen 
des Abgeordneten Hajn in der gestrigen 
Sitzung der Nationalversammlung hält, um­
faßt der tschechoslowakische Staat 140.000 
Quadratkilometer Bodenfläche mjt rund 
14 Millionen Einwohnern. In  Böhmen 
solle die Stärke der deutschen Bevölkerung 
25 Prozent, in Mähren 10 Prozent be­
tragen, entgegen 35 bezw. 2b Prozent nach 
der letzten Volkszählung im alten Oester­
reich, so daß sich- die Gesamtzahl der Deut­
schen auf 2,600,000 beziffern würde. Außer­
dem würden 500,000 bis 600.000 Ma­
gyaren, 400.000 Ukrainer und eine kleine 
Anzahl Polen in Tschechoslowakei! wohnen.

Pr ag ,  27. Juni. Das Abendblatt der 
, „Tribuna" meldet, daß TM T itta  nicht, wie 
-vom tschechoslowakischen Kvrrespondenzlniro 
 ̂berichtet wurde, aus freie» Fuß gesetzt, son- 
! dern inS GarnisvnSgesäugm» übergesichrt 
i worden sei.
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Hindenbmg zieht sich zurück.
K o ! b o r a, 27. Jun i. Generalfeldmar 

schall v. Hindenburg bat den Oberbefehl 
niederaeleat. L r  verabschiedet sich von den 
Truppen mit folgenden Abschiedsworten: 
„So ldaten !Ich  habe mich seinerzeit der Ne­
gierung gegenüber dahin ausgesprochen, daß 
ich als Soldat den ehrenvollen Untergang 
einein schmäklichen Frieden vorziehen müsse. 
Dieie Erklärung bin ich euch schuldig. Nach­
dem ich schon früher meine Absicht kund 
getan hatte, nach erfolgter Friedensentschei- 
dung in den Ruhestand zurückzutreten, lege 
icb nunmehr den Befehl nieder Ich gedenke 
bei meinem Scheiden vor allem bewegten 
Herzens der langen Jahre, in denen ich drei 
kaiserlichen und königlichen Kriegsherren 
dienen durste. Zeiten stiller unermüdlicher 
Friedensarbeit, stolzen Aufstieges, großer 
Siege und zähen Ausbarrens stehen m ir da­
bei vor Augen. Ich  gedenke dann aber auch 
mit tiefem Schmerze der traurigen Tage des 
Zusammenbruches unseres Vaterlandes. Die 
Hingabe, Treue und das vertrauen, mit 
denen Offiziere, Unteroffiziere und Mann- 
schäften neben m ir standen, war m ir ein 
Lichtblick in diesen namenlos schweren Zeiten. 
D afür gebührt allen, darunter nicht zuletzt 
den Freiwilligenverbänden, die unentwegt die 
Macht an der Ostfront hielten, mein unaus­
löschlicher Dank. M it dem Danke verbinde 
ich aber noch eine B itte fü r die Zukunft. 
N)ie der einzelne bei sich über die Ereignisse 
der letzten Tage denkt, ist seine Sache; fü r 
sein Handeln darf es aber nur eine Aicht- 
schnür geben: Das lv o h l des Vaterlandes. 
Noch steht unser Volkstum in schwerer Ge­
fahr. Die Möglichkeit, die innere. Ruhe zu 
bewahren und zu fruchtbringender Arbeit zu 
gelangen, hängt wesentlich von der Festigkeit 
unserer Wehrmacht ab. Diese Festigkeit zu 
erhalten, ist daher unsere erste Pflicht. Die 
persönlichen Anschauungen, so schwer es auch 
sein mag, müssen zurückgestellt werden. N u r 
durch solctfle einmütige Arbeit kann es mit 
Gottes Hilfe gelingen, unter deutsches Vater- 
land aus tiefster Erniedrigung wiederum 
besseren Zeiten entgegenzuführen. Lebt wohl! 
Ich  werde euch nie vergessen."

Der Friede für 
Deuischöfterreich.

Keine Beschlagnahme de» Privalbesitze»
L u g a n o ,  27. Jun i. Nach einer M e l­

dung des „Lorriere della Sera" hat der 
v iererrat die letzten Finanzfragen mit Deutsch, 
österreich geregelt. D er deutschösterreichische 
prioatbefitz in den losgelösten Gebieten darf 
nicht beschlagnahmt werden.

Ita lien  und Deutschösterreich
R o m  27. Jun i. I n  der gestrigen 

Sitzung der Kammer erklärte Minister des 
Aeußeren, Tittoni, die Grenzen gegenüber 
Deutschösterreich seien bereits festgestellt. L r  
betonte unter lebhaftem Beifalle der Kammer 
die Notwendigkeit guter Handelsbeziehungen 
Hu Deutschösterreich. Bei Belprechung der 
adriatischen Frage trat er m it großer Wärme 
fü r die Gewährung weitgehender Vorteile 
fü r Deutschösterreich ein.

Vor dem Gnöe der ungarischen Näte-
regierung.

Wien.  27. Jnni. Das „Nene Wiener 
Abendblatt" erfährt aus Budapest von be­
sonderer Seite zu den Verände-nngen in 
der Nätereaierung : Nachdem der Sozialisten- 
sührer Weltner, lebhaft unterstützt .vom 
Volkskommissar Kunsi, seit Wochen dafür 
agitiert, daß der Rätewirtschaft ein Ende 
bereitet werden möge, da das kommunistische 
Regime innerlich zusammenbrechen müsse, 
stellte ihnen Kun vor zwei Wochen den An­
trag, an die Spitze eines rein sozialistischen 
Kabinetts zu treten, wobei er sich verpflich­
tete, mit der Kommunistenparlci eine loyale 
Opposition zu bilden. Durch die Ablehnuna 
dieses Antrages durch Kunfi und Weltner 
gewannen die Kommunisten in der Räte­
regierung die Oberhand. Im  Verlaufe des 
RätekongresseS erklärten jedoch die sozial­
demokratischen Rührer, daß. ein gründlicher 
Regimewechscl unvermeidlich sei. Kunfi, der 
seinerzeit Karolyi veranlaßt?, den Kommu­
nisten freiwillig die Macht zu übergeben, 
erklärte in einer vertraulichen Sitzung, wenn 
Deutschland den Frieden unterzeichne, sei 
die Hoffnung, daß der Bolschewismus dort­
hin verpflanzt werden könne, aussichtslos. 
Auch in Wien habe die bolschewistische Agi- 
tation keine Zukunft mehr. Kun wollte ge­
rade daS Gegenteil aus dem Friedensschluß 
folgern, zumal es ihm gleichgültig sei, ob 
Ungarn lebensfähig sei oder nicht, da sein 
ganzes Bestreben dahin gebt, von irgend­
einer Zentrale aus die Agitation, für die 
Weltrevolution zu leiten. Die sozialdemo­
kratischen Parteiführer beschränkten sich hie­
rauf auf die Rettung der alten Parteiorgani­
sation, um für den bevorstehenden Zusam­
menbruch nickt mitverantwortlich zu sein. 
Es ist zweifellos, daß dem Abschwenken der 
Rührer der organisierten sozialdemokratischen 
Partei von der Räteregierung auch das 
ganze selbständige Auftreten der Sozialisten- 
vartei gegen die kommunistische Rührung 
folgen wird, gegen welche die Gewerkschaften 
ohnehin eine sehr scharfe Stellung ein­
nehmen.

Die Lage der Röteregierung wird noch 
durch Hungersnot und die Unmöglichkeit 
der LehenSmtttelzuschübe auS der Ukraine 
vermehrt. Der Bolksbeaultragte lür Ernäb- 
rungswesen Erdelyi demissionierte mit der 
Erklärung, daß er die Verantwortung für 
die Ernährunaspolitik der Räterepublik, die 
vor dem Bankerott stehe, nicht weiter über­
nehmen könne. Der Volksbeauftraqte für 
Justizwesen, Laday, dankte mit dem Hinweise 
darauf ab. daß er nicht weiter ruhig Zusehen 
könne, wie Staatögelder defraudiert und zu

Agitationszwecken verwendet werden, wäh­
rend man den Beamten die Gebühren nicht 
zahlen könne.

In  dem sonst ruhigen Ofener Stadtteil 
spielte sich bei der sonntägigen Fronleich- 
namsprozession eine große Demonstration 
ab, wobei rote Fahnen verbrannt und die 
ungarische Hymne gesungen wyrde. Natio­
nale Trikoloren wurden gelnsff. Diele aeqen 
die Räterepublik gerichtete Demonstration 
war der unmittelbare Anlaß zur Verkündi­
gung des Stnndrechtes. In  Budapest ist 
die Erregung der ganzen Bevölkerung, be 
sonders der Proletarier, aufs höchste ge­
stiegen, denn man erwartet für die nächsten 
Tage große Ereignisse.

Ein Putschversuch?
Budapest ,  26. Juni. lU. T.-K.-B.) 

Budapest war am Dienstag der Schauplatz 
eines gegenrevolutionären Patsches. Gegen- 
revolutionäre Offiziere bemächtigten sich 
eines Donnumonitors und besetzten eine 
Art'Lriekaserne. Schon vor einigen Tagen 
waren unter jenen Schichten der Bevölke­
rung, die noch unter klerikalem Einfluß 
stehen, Rluazettel verbreitet worden, worin 
zur Ausrottung der Juden ausgefordert 
wird. Die Gegenrevolutionären waren be- 
strebt, durch systematische Lügenberichte eine 
Pogromstimmung zu erzeugen, und glaubten, 
durch ein paar Kanonenschüsse das Zeichen 
zur Erhebung gegen die Rätereqierung geben 
zu können. Das Zentrum der gegenrevolu­
tionären Aktion war ein Donaumonitor, 
der drei Granatschüsse gegen das am Donau- 
uffr gelegene Sowjethaus abfenerte. Ein 
Teil der Bourgeoisie, der in der setzten Zeit 
im Ausland Mitleid zu erwecken hoffte durch 
die Beteuerung, daß sich die Bourgeoisie 
widerstandslos in ihr Schicksal füge, eilte 
in größerer Zahl zur Donau, schwenkte 
weiße Tücher und ließ den König und die 
Weiße Garde hoch leben. Bald darauf öff­
neten sich in vielen vornehmen Häusern die 
Renster, aus denen Schüsse abgegeben wur­
den. Diesem Uebersall sind eine Anzahl Sol­
daten sowie auch Passanten, unter ihnen 
besonder» zahlreiche Rrauen und Kinder, 
zum Opfer gefallen. Die Nrbelterbevölkerung 
Budapests erhob sich wie ein Mann, stellte 
sich geschloffen hinter die Regierung und 
schlug die gegenrevolutionäre Bewegung in 
verhältnismäßig kurzer Zeit nieder.

Die Rädelsführer deS Ucbersalls, der 
leider so viele Opfer gefordert hat. -sind 
bereits in sicherem Gewahrsam und werden 
vor das Kriegsgericht gestellt werden.

Die Forderungen des engli­
schen Arbeiter-Dreibundes.

London,  27. Juni. (Reuterbureau.) 
Der Arbeiter-Dreibund (Bergleute, Eisen­
bahner und Transportarbeiter) beschlossen 
gestern, für den 27. Juli eine Konferenz 
nach London einzuberufen, um darüber zu 
beraten, wie die Regierung gezwungen wer­
den soll, den Rorderungen des Dreibundes 
stattzugebeu, besonders nach Abschaffung der 
Dienstpflicht und der Zurückziehung der 
britischen Truppen ans Rußland.

*

Achtstundentag in Frankreich
V e r s a i l l e s .  27. Juni. Die franzö­

sische Kammer hat die Vorlage angenom­
men. die die Arbeitszeit sü>- alle auf Schif­
fen Beschäftigten auf acht Stunden für den 
Tag festsetzt.

in

Bolschewistische Wühlereien ln 
Großbritannien.

L o n d o n .  27. Jun i. Im  Unterhause 
hat M . P. Dyle die Anfrage gestellt, ob 
die Polizei in der letzten Zeit Beweise fü r 
eine bolschewistische Aktion in Großbritannien

erhalten habe und was die Regierung in 
dieser Beziehung zu tun gedenke. S taats­
sekretär fü r Inneres Short antwortete, daß 
die Polizei in der T a t solche Beweise be­
sitzt, daß man aber vorläufig noch keine 
Einzelheiten mitteilen könne.

Landarbeiterunruhen 
Italien.

Generalstreik in dev Provinz Piacenza.
Lugano,  27. Juni. Die Delegierten­

versammlung der Landarbeiter und kleinen 
Pächter in der Provinz Piuceuza hat den 
Generalstreik erklärt Die Bewegung der 
Landarbeiter und llnterpächter für eine 
Agrarreform hat auch auf Ober- und Unter- 
italien übergegriffen. Eine allgemeine Be­
wegung für eine Sozialisierung des Bodens 
in den Provinzen der Po-Ebene von Pa­
dua bis Bergamo ist im Gange. „Corriere" 
klagt, daß sich vielfach die Priester an die 
Spitze der Bewegung stellen und in den 
Dörfern Sturm läuten. In  den Provinzen 
der Po-Ebene erstürmten Bauernhaufen die 
GutShöfe und nahmen Besitz von den Fel­
dern. Namentlich aus der Provinz Padua 
werden blusige Zusammenstöße mit dem 
M ilitär gemeldet.

Was ble Türken fordern.
S a i n t - G  e rm  a i n, 27. Jun i. Die olto- 

manische Delegation hat der Friedenskon­
ferenz eine Zusammenstellung ihrer Forde­
rungen geschickt. Sie steht auf dem Stand­
punkt des Status quo und w ill nur Syrien 
sine gewisse A u tonom ie  zubilligen. D ie  Note 
enthält den Satz, daß die Türkei bereit sei, 
zu gegebener Zeit m it Großbritannien über 
die endgültige Verfassung Aegyptens und 
Zyperns zu verhandeln.

Die Kärntner Frage.
Rückkehr de» General» Segre nach 

Wien
W i e n ,  27. Jun i. General Segre ist 

gestern aus Klagenfurt, wo er drei Wochen 
weilte, nach Wien zurückgekehrt. Z u r Abfahrt 
Segres haben sich am Klagenfurter Bahn- 
Hof die M itglieder der Stadtverwaltung ein­
gefunden, die dem General fü r seine Tätig- 
feit wärmstens dankten.

Stolze Herzen.
Rammt von Fr- Lehne.

44s (Unberechtigter Nachdruck verboten.)
Sie sahen und hörten nichts; die Welt 

war ihnen versunken in ihrem Glück — in 
Feuer und Not hatten sie sich endlich ge- 
funden. Sie batten gekämpft, bis ihre Kraft 
sich erschöpft hatte — ihre Liebe war stärker 
als jede Ueberlegung. Schwer riß sich Klaus 
aus ibren Armen. „Bleibe bei m ir!" flehte 
sie. „Was liegt an all dem Kram? Es ist 
nicht wert, daß du dich seinetwegen in Ge­
fahr begibst!"

„Ich muß zu meinen Leuten! Es darf 
nicht scheinen, als habe ich mich feige in 
Sicherheit gebracht und ließe sie arbeiten."

„Ach, Klaus, wie ich dich bewundere! 
Weißt du noch, als wir unS daS erste Mal 
wiedersahen — draußen am Wasser?"

Er küßte sie. „Sprich nicht davon, Jsa> 
bella! Laß mich jetzt gehen, und zeige auch 
du dich. Es ist möglich, daß auch der Land­
rat jetzt da ist!"

Sie nahm seinen Kopf zwischen ihre 
Hände und sah ihm lange in die Augen.

„Du lieber, herrlicher, einziger Mann!"

Spät in der Nacht kam Klaus nach 
Hause.

Ruth hatte ihn schon voller Angst er­
wartet.

„Weshalb bist du denn nicht schlafen 
gegangen?"

„Ich war zu aufgeregt dazu. Ellen ist 
durch die große Unruhe auch munter ge- 
worden. Immerfort jagten Spritzen und 
berittene Leute hier vorbei, Ellen ängstiate 
sich, weil du nicht da warst, und ich mußte 
ihr die Wahrheit saacn. Sie wurde sehr 
unruhig und weinte."

„Sag' ihr, daß ich sofort komme, ich 
will mich erst täubern."

„Wie siehst du aus, Klaus! Das Haar 
versengt — und die Hände! Du hast dich 
in Gefahr begeben?"

Er sah aus die Hände und lachte. „Wirk- 
sich? DaS wußte ich gar nicht!" Sein 
Blick ging dabei ins Weite und ein weicher, 
iraumerffcher Ausdruck löschte die ernstcn, 
strengen Linien auS seinem Gesicht.

Ruth rüttelte ihn an den Schultern. 
„Was ist dir, Klaus? Du träumst ja! 
So sag' doch was dir widerfahren ist!"

„Jsabella Löbbecke ist gerettet. Sie war 
in Gefahr, in ihren Zimmern ist das Feuer 
ausgebrochcn. Halte sie schon geschlafen, so 
wäre sie jetzt nicht mehr."

Ruth schauderte zusammen. „Mein Gott, 
wie schrecklich!" Ih r  Gesicht war jäh er­
blaßt — „Klaus, du hast sie gerettet?"

„Nein, Ruth, als wir an kamen, wäre 
es zu einer Rettung viel zu spät gewesen.

Der Flügel, in dem früher deine und meine 
Räume lagen, ist vollständig niedergebrannt; 
der rechte Flügel ist bis zum ersten Stock­
werk zerstört und was vom Feuer verschont 
blieb, ist meist vom Wasser beschädigt. ES 
ist jedoch gelungen, viele Kostbarkeiten zu 
retten; die Leute haben wie wahnsinnig ge­
arbeitet. Auch der 'Landrat war da!"

„Nur Herr Löbbecke sitzt in St. Plasten 
und läßt sich von eingebildeten Krankheiten 
heilen!" warf Ruth mit beißendem Hohn 
ein. „Bist du sehr traurig, daß unser Birken- 
selbe — "

Er schüttelte den Kopf. „Unter diesen 
Verhältnissen nicht. Aber tiefe Wehmut be­
schleicht mich bei dem Gedanken,- daß die 
Stätte, an der wir unsere Kindheit ver­
lebten, vernichtet ist. Doch jetzt will ich zu 
Ellen gehen!" .

In  dieser Nacht fand Klaus keinen 
Schlaf mehr. Zuviel war -auf ihn einge­
stürmt. Endlich hatte er den stolzen Mund 
geküßt, nach dem die Sehnsucht ihn fast 
verzehrt hatte. Er sah kein Unrecht gegen 
Ellen darin; diese eine Stunde des Glückes 
Halle er sich wohl gönnen dürfen!

Am nächsten Vormittag wurde Ellen 
plötzlich von einer Ohnmacht befallen. Der 
Arzt, der in letzter Zeit täglich vorsprach, 
war sehr ernst, er machte Klaus darauf 
aufmerksam, daß der Zunand der Kranken 
durchaus nicht unbedenklich sei, wenn auch 
keine direkte Lebensgefahr bestände, ihre

Körperscbwäche nähme zu und damit müsse 
man rechnen. Vor allem sei ihr jede Auf» 
reguna fern zu halten.

„WaS sagt der Arzt? Bitte, Klaus, 
sage mir die Wahrheit!" Fragend sah ihn 
Ellen mit ihren großen Angen an.

„Daß du dich sehr schonen sollst und 
dich nicht um alles gleich aufregen darfst! 
Im  übrigen würdest du mit Mut und Ge­
duld die schwere Zeit übcrstehcn. Also sei 
uns gehorsam, Ellen!"

Sic haschte nach seiner Hand und drückte 
ihre Lippen darauf. „Lieber Klaus, ihr habt 
viel Mühe mit mir."

Heiß trat es in seine Augen. E llen  
mußte ihm heilig sein, als die Mutter sei­
nes Kindes; er durste nicht an die andere 
denken, durste sie, der gegenüber er so 
schwach war, nicht Wiedersehen — er war 
doch auch nur ein. Mensch! Und da schrieb 
°r lhr: ,

„Jsabella, ich darf Dich nicht Wieder­
sehen! Schwer leide ich, darunter, daß 
ich D ir das schreiben muß- Doch da es 
nicht anders sein kann, bitte ich Dich, 
zu gehen! Perreise auf ciiügx Zeit, — 
um mciver Ruhe willen! Meine Frau ist 
sehr leidend; ich trage große Sorge um 
sie. Verstehe mich, Ijabella; ich darf w> 
der rechts noch links sehen ; der Weg, 
den ich zu gehen habe, ist „ r i r  streng 
vorgcschricben. Mach-: es mir rächt noch 
schwerer. Die Erinnerung an gestern wird



d u r g e r  Z s i t u n ß .

Aufruhr und blutige Kämpfe in Hamburg
B e r l i n ,  27. ju n i  Die Ereignisse in 

Hamburg haben einen.schnellen und stürmi­
schen Verlauf genommen, Sie begannen mit 
Ausbrüchen der Empörung über tebens- 
miltelfälschungen. L s  war in gewissen F a­
briken fü r Fleischkoniierven das Fleisch von 
Hunden, Katzen und Natten verarbeitet wor> 
den. Die Volksmenge nahm v »gestern einen 
dieser Fabrikanten fest, mißhandelte ihn und 
w arf in das Wasser. E r konnte sich nur 
m it Mübe retten. Gestern wurden weitere 
derartige Fabrikanten sowie auch ihr Per­
sonal bedroht und mißhandelt und auf 
Wagen mit Plakaten vor das Rathaus ge. 
bracht, wo sie gewissermaßen an den Pranger 
gestellt wurden. Dann wendete sich die Wenge 
gegen das Blindenheim, wo an die Bliydsn 
verschimmeltes B ro t verte lt worden war. 
Der Direktor erklärte zwar, daß er damit 
nichts zu tun gebabt habe, aber er wurde 
trotzdem für schuldig e> klärt und gleichfalls 
vor das Rathaus gebracht. Die Rathaus- 
wache nahm ihn in das Nathans hinein, 
»m ihn zu schützen. Dadurch gerieten die 
Massen in noch größere Empörung und es 
kam im weiteren Verlauf zu Zusammenstößen, 
in die auch herbeigcrufene Freiwilligentruppen 
eingriffen. Ls kam zu blutigen Kämpfen ; 
die erregte Wenge bemächtigte sich verschie­
dener Polizei- und Militärwachen brachte 
dort Waffen an sich und entwaffnete beute 
die Freiwilligentruppen. jm  Lause dieser 
Ereignisse kam der Hauptbahnhof, ebenso wie 
elf waschinen, die sie dort erobert hatten, in 
den Besitz der Demonstranten, wurden ihnen 
aber später wieder weggenommen. Die 
Wenge, die vergeblich versucht batte, das 
Natbaus zu stürmen, eröffetc ein Bombar- 
dement gegen die Börse und zündete die 
Ecken des Börsengebäudes a n ; doeb wurde 
der Brand bald gelöscht. Die Linwobnerwebr 
hatte Kämpfe vor dem Gewerkschaftsbauie 
mit der bewaffneten Wenge zu bestehen. Die 
Schutzmannschaft verhielt sich neutral. Hen'e 
vormittags lebte das Feuergesecht in der 
Umgebung des Rathauses wieder auf, dis 
Truppen griffen wieder ein. Ueber Hamburg, 
Altona und Wandsbeck wurde der Belage, 
rungszustand verbängt. Z u r stunde sind alle 
Negierungsgebäude im Besitz der Aufständi­
schen und im Natbaus regiert eine Zwölfer, 
kommission, die aus Kommunisten und Un 
abhängigen besteht. Die politischen Gefangenen

wurden befreit und zahllose Gerichtsaktsn 
verbrannt. Die Verluste betrugen bis heute 
mittags zehn Tote und siebzig verwundete, 
dürften sich aber seitdem bedeutend erhöht 
haben, da noch immer heftig gekämpft wird 
und an den Kämpfen Artillerie mitwirkt. 
Z u r Stunde verhandelt die Zwölferkommission 
nnt den bisherigen Behörden und verlangt 
namentlich die Feststellung, wer den Befehl 
gegeben habe, daß die Schutzleute, die Eicher 
heitsmannschaften und später die volkswehr 
cinzurücken hätten. Es wurde strenge Be 
strafung der Schuldigen verlangt. W er den 
Befehl zum Feuern gegeben hatte, konnte 
nicht festgestellt werden, jedenfa lls w ar es 
nicht der Kommandant von Hamburg, der, 
obgleich er von der Wenge angespien und 
beschimpft wurde, seine Ruhe bewahrte. Er 
wurde später verwundet.

Eine oewisse Beruhigung
H a m b u r g ,  27. ju n i.  Nach stunden­

langen heftigen Gewehr- und Granaten, 
kämpfen tra t um 1 Uhr eine gewisse Be. 
ruhigung ein. Es finden jetzt Verhandlungen 
zwischen Spartacisten und Negierungstruppen 
statt. Die Bahnhöte sind von Spartacisten 
bewacht und, um die Ankunft auswärtiger 
Truppen zu verhindern, sind die Geleise bis 
zur Elbbrücke und in anderer Richtung auf- 
gerissen.

Scharfe Maßregel« de« Reichswehr« 
minister« RoSke.

B e r l i n ,  27. ju n i .  Die „vossische 
Zeitung" veröffentlicht einen Befehl des 
Neichswehrministers Noske, in welchem es 
unter Hinweis auf die Vorgänge in Hamburg 
heißt: 1. Aufstände sind m it allen Wittel» 
schnellstens niederzuschlagen, wenn nötig, 
unter rücksichtslosester Anwendung der Waffen­
gewalt. 2. Bei Ausständen i» gemein 
nützigen Betrieben, deren Fortführung im 
jnteresse der Allgemeinheit notwendig ist 
kann mit militärischen W ittel» der - Betrieb 
aufrechterhalten werden. Die Freiheit der 
Arbeit muß unter allen Umständen überall 
geschützt werden. 3. Bei Ausständen auf 
Eisenbahnen ist die Durchführung von not< 
wendigen Transporten nötigenfalls unter 
Anwendung von Waffengewalt zu erzwingen, 
jch  behalte m ir vor, gegen Aufständische 
das verschärfte standrecht zu verhängen.
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Die Unruhen in Berlin.
Auch heute  nacht Schießereien

B e r l i n ,  26. Jun i. Im  Laufe der 
heutigen Nacht ist es an verschiedenen 
Stellen der Stadt wiederum tzu Unruhen ge- 
kommen. Der Aleranderplatz war, wie auch 
am Tage zuvor, abends von Truppen be­
setzt worden, un, etwaigen putschen von 
vornb rein energisch begegnen zu können. 
Um 1 Uhr nachts wurde eine Patrouille 
der Neyierungstruppen von einem vorber- 
fahrenden Automobil aus angegriffen. Die 
Regiernngstruppen machten von der Waffe 
Gebrauch und es entstand eine kurze Schießerei, 
j n  der Hochstraße hielt zwischen 11 und 
12 Uhr nachts eine Scvar junger Burschen 
die Straßenbahn an und durchsuckite die 
Fqhrgäste nach Waffen. Bei dieser Revision 
wurde» den Fahrgäste» Wertsachen und 
Geldtaschen abgenommen. Line in der Nähe 
befindliche Patrouille bemerkte den V orfa ll 
und vertrieb die Räuber, j n  w oab it ist es 
im Laute der Nacht zu Schießereien ge­
kommen.

D e r S ise nb aü ne rftre ik

B e r l i n ,  26. ju n i.  Dis Plünderungen 
in Groß Berlin sind beute stark abgeflaut. 
Der Liienbahnerstreik hat sich weiter aus­
gedehnt. so daß der gesamte Verkehr vom 
Görlitzer Bahnhof nach Schlesien eingestellt 
ist. Die Streikleitung in Breslau sorgt je­
doch fü r die Weiterleitung von Lebensmittel- 
zügen. Die Streikenden bestreiten politische 
Absichten, verlangen aber billigere Lebens 
mittel oder, solange diese nicht zu haben 
sind, höhere Löhne. Die Maßregelung eines 
Vertrauensmannes in Liegnitz, m it der die 

. Bewegung aufiug, hing m it einer Ueber- 
schreitung des Achtstundentages zusammen. 
Unter den Forderungen der Streikenden be- 
findet sich auch die nach einem vollständigen 
verbot aller Ueberstunde» und nach Aner- 
kennnng der Arbeiterräte bei den Eisen 
bahnen, j , , r  Poststreik macht sich ein ge- 
wisses Abflauen bemerkbar insofern, daß der 
private Telephondienst wieder besser funk- 
tionierl.

B e r l i n ,  26. ju n i.  w ie  das .Berliner 
Tage e ia ll" meldet ist im Laufe des heutigen 
vormittags der Streik im Görlitzer Bahnhöf 
zum größten Teile beendet worden.

B e r l i n ,  26. ju n i .  Die „Deutsche 
Allgemeine Zeitnng" erfährt aus dem 
Beichspostmimsterium, daß der Berliner 
poststreck als im Abflauen begriffen ange- 
leben werden könne.

Zweieinhalb M il l ia r d e »  für 
E isenbahner

B c t l i n ,  26. Jun i. Der „vo rw ä rts " 
schreibt: Wie uns mitgeteilt wird, konnten 
die Verhandlungen zwischen den Eisenbahnern 
und der Regierung bisher nicht zum Ab­
schluß gebracht werden, da die Forderungen 
die Höhe von fast zweieinhalb M illiarden 
M ark erreichen. Die Direktion ist der Ansicht, 
daß der Streik auf die Werkstätten, in denen 
die Arbeit noch nicht wieder ausgenommen 
worden ist, lokalisiert bleiben wird.

Finnland.
Ni e ! s in  g s o r  s, 27. ju n i.  Der finnische 

'Landtag hat am 21. ju n i  m it 165 gegen 
22 Stimmen die neue republikanische Ver­
fassung angenommen. Der Präsident wird 
au- sechs ja h re  gewählt, das erstemal durch 
den Landtag, in der Folge durch einen volke- 
beschluß.

mich mein Leben lang beolückcn als da« 
Schönste, das mir je beschert worden ist. 

Leve wohl, Du süßeste Frau ! Klauö."
24. K a p i t e l .

Wochen größter Sorge lagen hinter 
Klaus, und noch jetzt wagte er kaum auf- 
Zuatmen. Ellen lag schwerkrank darnieder, 
"achdgin sie vorzeitig einem Mädchen da§ 

geschenkt hatte, dessen LebenSflämm- 
ubkn nach wenigen Tagen wieder er- 
loico baS Flämmchen war zu schwach 

i gewesen! j h r e n  Fieb'crdclirien hatte Ellen
nichts Vva seinem Sterben gimerkt, und 
auch jetzt, ^  wieder bei klarem Ber- 

^"lste ^  nicht nach ihrem 
-nndchrn xz war, als sei ihr jede Er-
tnnerung daran verloren gegangen.

»für Nuth war das eine trübe Berlobungs- 
A ". Aber tapfer und treu stand sie dem 
Kruder zur Seite und vertröstete Gerd, der 
M  nicht kommen konnte, auf später, ob­
wohl ihr die Sehnsucht nach dem Geliebten 
'"r Herzen brannte. (Forts, folgt.)

Verlegung der deutscd- 
österrelchlschen Nationalver­

sammlung ?
W i e n ,  27. ju n i.  jn  der Thristlichso 

zialen Vereinigung wurde gestern angeregt, 
die Nationalversammlung möge nach Salz­
burg verlegt werden, wenn irgendwelche 
kommunistische Anschläge gegen sie in Wien 
versucht würden.

Die Umtriebe der Kommunisten 
in Deutschöfterreich.

W i e n ,  27. ju n i.  w ie  das „Acht-Uhr- 
B la tt"  meldet, sei es in der kommunistischen 
Partei zwischen den Anhängern des Direk­
toriums und den Gegnern des putsch 
gedankens zu Weiterungen gekommen Die 
Agitation der Kommunisten sei jetzt in Wien 
weniger bemerkbar, dafür entfalten sie eine 
lebhafte Tätigkeit fü r die sofortige Ausrufung 
der Nätediktatur in den jndustrieorten der 
näheren Umgebung Wiens. Da di» bisherige 
Werbetätigkeit durch dis, Verbreitung von 
Flugblättern und Agitationsverüammlungen 
keinen Erfo lg batte, suchen dis Sendlings 
der ungarischen Regierung durch Bestechung 
von führenden Arbeiterräten in einzelnen 
Grten zum Z iel zu gelangen, Diese Beste- 
chungsversuche sind jedoch bisher an der ab­
lehnenden Haltung der Arbeiterräte gescheitert.

B r.u ck a. d. L., 27. Juni. Die Entente- 
Grenzkomwission ist hier einem groß ange­
legten Pcrsonenschmuggel, sowie zahlreichen 
Vaßsälschungen auf die Spur gekommen. 
In  letzter Zeit haben viele Ungarn, mit 
französischen, reichsdeutschen und deutsch- 
österreichischen Pässen versehen, die Grenze 
passiert. Es waren /ries Agitatoren, d'e mit 
falschen Pässen nach Deutschland, Deutsch­
österreich und Frankreich reisten, um dort 
im Auftrag der ungarischen Näteregicrung 
die kommunistische Agitation zu leiten. Die 
Pässe waren genaue photographische Nach­
ahmungen der Originalpaßvorschriiten. Die 
Fälschungen wurden von der Spionage- 
abteilung der ungarischen Räteregieruna,

die mit der sozialistischen Propaganda im 
Auslande betrant, ist, heraestellt.

Kurze Nachrichten.
Ein Beschluß de« Laibacher Ge- 

meinderate«. Laibach,  27. Juni. Ge- 
neraloberst Boroevic, der als Kommandant 
der Jsonzoarmee im August 1915 zum 
Ehrenbürger der Gemeinde Laibach ernannt 
worden war, wurde laut Beschluß der oe- 
strigen GemeinderatSsitzuna aus der Liste 
der'Ebrenbüraer gestrichen.

Der ebemaliae Minister Dr. Trnka 
ve> unalückt. W i e n ,  27. ju n i .  Der ehemali- 
ge Minister Dr. Ottokar Trnka ist gestern 
nachts ans tragische Weise ums Leben gekom 
men E r wurde auf der Ringstraße vordem 
Hotel „B risto l" von einem postslektromobil 
überfahren und erlitt so schwere Verletzungen, 
daß er gleich verschied. Die Leiche Trnkas 
ist fürchterlich verstümmelt. Dis Schädelbasis 
w ar zertrümmert. Außerdem sind mehrere 
Brüche an den Oberschenkeln festzustellen. 
Minister Trnka hatte nur ein Alter von 48 
jab -en  erreicht. Noch nicht 40 ja h re  alt, 
wurde er im November 1911 zum Minister 
ernannt, jm  Jahre 1917 schied er aus dem 
Amte.f)

Der neue Bürgermeister in Mün« 
che« München,  27. Juni. In  der ge­
strigen Sitzung deS Gemeinderates wurde 
Eduard Schmidt (Mebrheitssozi-alisH mit 
25 von 49 Stimmen zum ersten Bürger­
meister von München gewählt.

Der neue italienische KriegSminitter.
Nom, 27. juni. (Aaenzia Stesani.) Gene- 
ral Albricci ist zum Kriegsminister ernannt 
worden.

warburaer- und 
Tages-Nachrichten.

Die städtische Badeanstalt bleib, 
wegen mangelhaften Besuches in der Som­
mersaison in den Monaten J u li und August 
an Sonn- und Feiertagen geschlossen.

«ck», «

Versammlung von Militärgagiste» 
de« Ruhestandes. Zwecks Besprechnung 
mehrerer wirtschaftlicher und finanziellen Ange- 
legenheiten, wollen sich die Herrn M ilitä r- 
gagisten d. R. Montag den 30. ju n i  um 
10 Uhr im Garten der Gambrinushalle zu­
versichtlich einsinden.

Die Hauseigentümer haben auf ver. 
fügungt des Stadtmagistrates die Z u g ä n g e  
zu den W a s s e r m e s s e r n  aus Anlaß der 
fü r das 1. Semester vorzunehmenden Ab­
lesung freizuhalten. Die Ablesungen werden 
bis einschließlich 20. j u l i  erfolgen.

Um eine Haudvoll Kirschen, j n  
Kinderbilderbüchern kehrt die lustige Szene 
wieder: Ein paar Buben steigen auf einen 
fremden Obstbaum, um sich an den Früchten 
zu ergötzen, der Bauer kommt mit dem 
„Staberl", die kleinen Diebe erhalten den 
klatschenden Lohn oder sie sind schneller und 
drehen dem von ferne drohenden Obstbaum­
besitzer eine lange Nase. Tausendmal hat 
sich dies in der Wirklichkeit abgespielt und 
fast jeder bewahrt ein solches Erlebnis im 
Schatze seiner Bubenerinnerungen. N u r in 
unserer abscheulichen Zeit wurde auch aus 
diesem harmlosen Scherz blutiger Ernst. Die 
Komödie wurde zur schaurigen Tragödie: 
L in  Bauer in der Oststeiermark bemerkt auf 
seinem Kirschbaum einen jungen, der sich 
die Früchte schmecken läßt. Den Bauer faßt 
die W ut, als er da einen jungen  sieht, der 
nach den wertvollen Kirschen Appetit hat. 
E r packt sein Gewehr, ein Schuß kracht und 
der Kirschendieb fä llt tot zur Erde. Die 
namenlose Rohheit fand eine furchtbare 
Strafe : der treffsichere Schütze und Vertei­
diger seiner Kirschen erkennt in dem jungen  
— seinen eigenen S o hn ! Fast könnte man 
etwas wie M itle id m it dem Kindesmörder 
empfinden. Doch jede Regung von M it ­
gefühl muß schwinden, wenn man erfährt, 
daß der Bauer am Tage vorher seine 
20 jährige Tochter begraben hatte ; er 
mußte wissen, was ein Menschenleben be- 
deutet. ,

Mohren-Apotheke, H-errengasse Magda- 
lenen-Apotheke, Kaiser Wilhelms-Platz, inist 
Schutzengel-Apotheke, Tegetthoffstratze, ver­
sehen diese Woche bis einschließlich Samstag 
d. Nachtdienst.

Kino.
S ta d tk in o  w ie  nicht anders zu er. 

warten, erzielte hier das grandiose Filmwerk 
„Söhne des Volkes" sensationellen Erfo lg. 
Alle Teilnehmer der Generalprobe waren 
voll Bewunderung über die geniale Kunst­
leistung Gunnar Tolnäs, über L illy  jakob- 
sens bezauberndes Spiel. Die Handlung 
dieses wahrhaft faszinierenden, sozialen Sitten­
gemäldes hält durch 5 Akte in atemloser 
Spannung an. Dieses nordische Meisterwerk 
modernster Filmkunst rechtfertigt durchaus 
seinen W eltruf. L s  w ird aufmerksam ge­
macht, daß heute halb 17 (halb 5) Uhr 
eine Nachmittagssondervorstellung bei ge­
wöhnlichen Preisen stattfindet. Z u r Bequem­
lichkeit des Publikums und um großen An­
drang zu vermeiden, wurde im Warteraum 
des Stadtkinos eine zweite Kassa eingerichtet, 
an welcher ausschließlich 2. und 3. Plätze 
verkauft werden. Telephonisch bestellte Sitz­
plätze können nur bis 1b M inuten vor Be- 
ginn der Vorstellung reserviert bleiben. Es 
w ird gebeten, zu den Vorstellungen, die 
pünktlich beginnen müssen, rechtzeitig zu er­
scheinen, um Störungen zu vermeiden. Nach­
dem das Programm über 2000 Meter Länge 
hat, muß, um die Zeit einhalten zu tönnen, 
präzise begonnen werden.

Serichtsfaal.
Z w e i T o d e s u rte ile , j n  zweitägiger 

Schwurgerichtsverhandlung wurden vorgestern 
abends zwei Todesurteile gefällt. Der 24jäh- 
rige Franz Kropac und der 22jährige Franz 
Kodric aus pozk bei Windisch-Feistritz sind 
wegen Raubmord und Diebstahl, beziehungs­
weise wegen Mitbeteiligung zum Tode durch 
den Stang verurteilt worden. Wegen des­
selben Verbrechens angeklagte Bruder K o ­
dric, Alois wurde nur zu acht ja h re n  
schweren Kerker verurteilt, weil er das 
20. Lebensjahr noch nicht erreicht hat.

T s k n s r r t

l>s. t .  V M m ig
o r d in is r i  t s g l ic i i  vo n  8 —12  u .1 4 — 18, 
( 2 — 4 ), s n  S o n n ts g s n  vo n  8 — 11 U k r .

S e s iü l s r s t k s s s s  4 .
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400 Liter S liwow itz a 25 K., 
5 Halbe»-I9r7er Wein, 5 Halben 
191tzer ,, Pianino erstklassig, 
zu verfau^eII. Anfrage Augasse 5, 
2. Stock. 13089

Korrespondenz
«SSW»»WW>MM>"

Junger M ann  möchle genie >» > 
hübschem Fräulein» ehrbare Be ­
kanntschaft machen. Bild erwünscht, 
wird ehrenwörtlich retourniert. 
Nnonhm zwecklos. Zuschr. unter 
.Glück 24' an Verw. 5869

Marburger GtadMno
Direktion Gustav Siege.Kaufe gebrauchte Weck-Einlegc 

gläscv yzit Olummiband und 
einige Meter Wafserröhrcn ans 

pvr Blei von 1 Zoll. Antr. unter 
, .Marburg 26' an Berw. 13162

Uhren-Ncvaratnre» aller Art — ---------------------------------------
werden oewissenhaf', schnell, vreiS- Blochsparhcrd zu kansen ge- 
wert ausgeführt. Adresse Augnsi sucht. Nnzufr. bei Josef Rosen- 
'terle, Burggaffc 16 12^73 ! bcrg, Burggasse 1.______ 13660

Näharbeit sowie Wä'ch- z u m  ' Gut erhaltene Strohsäcke zu 
schlingen und sticken wird auge- s kaufen gesucht. Anfrage in der 
non,men. Adresse in Bw. 13686 Verw.___________ 13073
Elternloser gesunder 4—5jähr.' Talonkasten, Eiche, gut erhalten 
Knabe wird als eigen abgegeben. * M kaufen gesucht. Adresse in der 
Ansr. Schlossergasse 2. 13075 Berw. 13074

Eleganter Damcnhnt zu ver­
kaufen. Adr. i. d. Bw. 13100Verschiedenes Hcnle und täglich 

ä A 8  N ^ O S 8 6  L l - s L f f N I 8
Herrenfahrrad um 400 K. zu 
verkaufen. Anfrage Brunndorf, 
Schinidgasse 5. 6867
Ganz neuer Modeanzng, Smo­
kinganzug für Salon und Gesell­
schaft, Sakko, 2 Blusen, 1 Kostüm, 
2 Brecheshoien, 1 Pepittcrbose, 
1 Wintcrhose, 1 weiße Hose, 
siebeneinhalb Meter Stoff Frie­
densware. 1 grauer Hut, Zylinder, 
Lexikon lProckhauser). großer Hand- 
atlaS, 1 Paar Herrenschuhe chevre- 
aux, 1 Paar Hausschuh und ver­
schiedenes zu verkaufen. Anfräge 
Werduik, Schneidergeschäft, Dom­
gasse 5. 13081

gesucht w ird fü r M arburg. 
L in  tüchtiger Zeichner fü r 
technische Arbeiten, welcher 
die slowenische und deutsche 
Sprache in W ort und Schrift 
beherrscht. Gefällige Offerte 
m it Gehaltsansprüche und 
Zeugnisabschriften sind zu 
richten an G^ellschaft fü r 
elektrische Industrie, Montage­
abteilung, Marburg, Ldmund- 
Schmidgasse 8. 13101

GastbanS mit Fremdenzimmer 
uud Gemüsegarten zu verpachten. 
Anfr. in Berw. 13110 ÄU verlausen

Sohlenleder, prima Qualität, 
keine minderwertige Kriegsgerbung 
günstig abzugeben. Anfragen an 
H. Grill, Oberteilerzeuger, Kärnt- 
ncrstraße 9. 6858
Kitchcnkredcnz zu verkaufen. 
Anfrage Mühlgaffe 26, 2. Stock, 
Tür 14. 5857
Wachtelbohnen in größerer 
Menge zu verkaufen. Anfrage 
Freihausgasse 6, 1. Stock. 13076

Problemsilm in S Akten. (2000 Meter Länge.)

«Sunnar Tolkiäs 
Lilly Plakobsen

in den Hauptrollen.
Heute Samstag halb 17  (halb O»> Uhr

MV" Sondervorstellung "BW
 ___________bei gewöhnlichen Preisen.

Vorstellungen um halb iS (halb 7), 
halb 21 (ssalb 9) «Hr.

Realitäten E ie r: Tee-Eier, dunkclgekb 85 H., 
la Eier (über 50 Gr. schwer) 80 H. 
Ila Eier 75 H., Schwimmer und 
Schmutz 60 H. per Stück inOrig.- 
Kisten zu haben bei Em. Suppanz 
in Rohitsch 1804

Besitz, 4 Joch Wald. 4 Joch 
Acker, Wiese, kleiner Weingar­
ten, Haus, drei Zimmer usw., 
Mrtichastsgeb. 40.000 K. 

Gasthof- altbekannter Posten, 
verkäuflich, mit od. ohne Grund 

Landvilla , 6 Zimmer, Veranda, 
Obstgarten 30.000 K. 

Verkaufs-, Tauschobjekte, Be­
sitzung en in Jugoslawien und 
Deutschpsterreicy vorgemerkt. 

Gesucht nettes Einfamilienhaus 
mit Garten, Bahnnähe für 
Barzahler. 

Vasthauöpachtnng. 
Realitätenbüro „Rapid", Marbg., 

Herrengasse 28.______
Hans mit großen: Garten, Zins- 
rrträgnis monatlich 200 K., noch 
steigcrungssähig. Ansr. Cvitanic, 
Biktringhofgaffe 15, Weinhandlg.
Besitz mit 15-20 Joch, besteht,. 
auS Wald, Felder und etwas 
Weingarten, schöne ebene Lage, 
bevorzugt in GamS, Roßbach od. 
Tresternitz wird zu kaufen gekocht. 
Zuschriften unter „Ebene Lage" 
i n die Verw. i3059
Zu verkaufen oder zu verpachten 
landwirtschaftliche R ealität, 9 
Kilometer von der Bahnstation 
«Äottsckiee, im großen Pfarrort, 
Wohnhaus mit 7 Zimmer und 
Nebenräumen, Wirtschaftsgebäude 
und Stallungen, alles in gutem 
Zustande, 18 Ar Obstgarten, 6 
Hektar Acker, V Hektar Wiesen,
17 Hektar Weiden, 8 Hektar Wald, 
Weiderecht auf größer, gemein­
schaftlicher prtjchastSgiltweide, 
Sandgruben, Wasserleitung im 
Hause, für Errichtung einer Ge­
mischtwarenhandlung sehr zu emp- 
 ̂kehlen. Auzufragen Landwirt­
s chaftliche Filiale Gottschee. 13077
Gekauft wird V il la  od. ZiuS- 
i.-anS, gute Bedingung. Zuichr. 
Marburg, Postfach 8. 13099

Ganz neue Geschäftscinrick,- 
tuug samt Schreibtisch preiswert 
zu verkaufen. Ans. Burggaffe 6.

Neue und fast neue Herren­
schuhe 41—43 und ein Ucber- 
zieher zu verkaufen. Anfr. Grenz­
gasse 38. 5860
Prima Rindfleisch täglich zu 
haben. 1 Kilo Vorderes 12 K., 
1 Kilo Hinteres 14 K. Adresse 
Josef Mohorko, Fleischhauermeister 
Mellingerstr. 60. 13082

Schöner Schnbladekaste» mit 
Aufsatz, Kleiderständer, Pfeifen­
ständer, Vogelhaus zu verkaufe-- 
Anfrage BiSmarckftraße 19, 1. 
Stack, links. 13068

versendet zum billigsten Tages 
preis Oskar MoscS, Pcttau.

Fasireifeiscn alt, gebraucht, in 
größerer Menge zu verlausen bei 
Firma Puqel und Roßmann, 
Marburg, Sosienplatz 3. 13041

in Flaschen zu '/, »nd 1 Kilo zu 
haben bei 13085

Jerausch und Gerhold,
Domvlatz 2.

Suttei'rcWalr,
6 kk!

versendet zu den billigsten Tages- 
vreisen, sawie garantiert echtes 
Frauhcimcr Kürbiskcrn'öl, div. 
Getreide und Bohnen.
OSkar Moses in Pettau. 

Größeres Quantum

M e S lk -  « M d
M Z Z M W »
verkauft billigst Hetzt, 
Cafe .Drau.' 13188

ki-8iks Nsk-bui-ger kkg8kop.Ein neues 'Damenfahrrad lzu 
verkaufen. Anfrage in der Vw.

Schöne weiße Hemden für 13 
bis 14jährigen Knaben und neuer 
schwarzer Damenhut zu verkaufen. 
Adr. i. d. Vw. 13038
Eine sechsjährige, fehlerfreie, nicht 
ärarische S tute  für leicht- und 
schwerer Fuhrwerk, 15 Faust hoch 
ist bei Maria Kollniq in Brunu- 
dorf, Bezirksstraße 5, preiswert 
zu verkaufen. 13048

Zu vermieten Samstag den 28. Juni bis 4. Juli
In fo lg e  der Sehenswürdigkeit ^  Tage I

M öb l. Zimmer 1. Stock separ. 
in einer Stadtparkvilla'  sofort zu 
vermieten, Adresse Vw. 13040
Sehr schöne W ohnung, sonn- 
»nd parkseitig gelegen, 3 Zimmer 
samt Zugchör, Badezimmer per 
sofort zu vermieten. Anzufr. in 
der Verm. 13104
Besleres F rön le in  wird auf
Kokt und Wohnung genommen. 
Ansr. in der Verw. 13105

Dreiviertel Geige zu verkaufen. 
Adresse Domplatz 12,1 St. 13066
Badeofen, Wellenbadewanne, 
Mykroskop, harter Bücherkasten, 
2 weiche Hängelastcn, kleine? 
Tisch erl, Hobelbank, Karnisscn,
Vorhangketten, 2 Leitern und 
Verschiedenes zu verkaufen. Adr. 
Luthergaffe 5, pari, links. 13067

Elegante S itzgarn itur aus 
grünen Plüsch, auch für Kanzlei 
geeignet, komplette Küchenein­
richtung, Speisezimmertisch, Sosa, 
allxS fast neu, zu verkaufen. An­
frage Hcrrengasse '23, 1. Stock. 
Tür 11. 12996
Gut erhaltene Geschäftsein­
richtung für Manufaktur- und 
Spezereigcschäft ist preiswert zu 
verkaufen. Anfrage bei Rudolf 
Eichholzer, Meß a. d. Drau. 13035
Efcnwünde, Tische u. Sessel 
zu verkaufen. Anfrage in der 
Verw. 13043
9 Hektoliter prima W ein  preis­
wert zu verkaufen. Anfrage Frei- 
hausgasse 1. 13047
2 Hanselbänke zu verkaufen 
Anfrage Schillerstraße 17. 13055
Größere Partie Poftkisten zu 
haben Gabriel Hackelgasse 3. 
Tür 4. 13,06
Gute, abgespielte, vierviertel 
V io line  um 140 K. zu ver- 
kaufen. Anfrage i. d. Bw. 5864
Schöner, lichter Sommcrhut zu 
verkaufen. Anfr. i. d. Vw.!
Neue» hohe Damenschuhe 39 
zu verkaufen. Anfrage i. d. Bw.
Gig, fast neu, ist billig zu ver- 
kaufen. Adr. i. d. Bw. 13113

Trauerspiel in 5 Akten .von Franz Grillparzer.

E 4 « M L v »  U M M « ,  l l r l l t u lL
ß beseitigt raschestenS Dr. Flesch' r O r i g i n a l  gesetzlich 
ß geschützte „Ekaboform -Talbe". Vollkommen geruchlos 
Z schmutzt nicht. Probeticgel K. 4 . - ,  großer Tiegel K. 6.—

- Familienportion K. 15.—

E LrdLttU od ll l M L rd v rs  1» »Lw M ok«« Lpotdokoü
A chtungaus die Schutzmarke ^,Sk a b o f o r  m".

Zu mleien gesucht

Suche ein Lokal, geeignet für 
Schlosserei, mit oder ohne Woh­
nung. Zuschriften erbeten Tegett-
hoffitraße 77, T rafik. 18079
Bettplatz sucht älterer solider 
Herr für sogleich. Anträge unter 
,Juli' ait die Verw. 5866
Suche möglichst-im Innern der 
Stadt ein hübsch möbliertes, se­
pariertes Zimmer. Anträge 
unter „Mouatszimmer" a. d. Vw.

Frauendiagnose-Spezialistin 
Sprechstunde 9—I I  und 16—17 

Sonntags 9 bis 12 Uhr. 
Hehle, Graz, Harrachgaffe 26.

Hafer 
Kukuruz 
Maumen 

M ais- u. Brotmehl 
Sliwowitz 
Verhacktes

verkaufen billiget Jcransch und 
Gerhold, Domplatz 2. 2844

Stellengesuche
weil) unck sebpvsrr, sucb grüksrs psrtivn 
sinci ru c!sn billigsten prsissn ru bsbsn d«>

llA tz lS  3  A K  T A , lV ls s e b in s tn e k v rs i, p fs r rb o fg .  6.

Als K inderfrönlcin  wünscht 
nach auswärts intelligentes deut- 
sches Fräulein unterzukommen 
Antr. unter „Strebsam" an die 
Berw. 13062

Dle berühmten Heilquellen des Bades

t t r s v i n s - I ö p t t l L
Kroatien

heilen mit sicherem Erfolge alle Arten von rheumatischen 
Affektionen der Muskeln und Gelenke. Gicht, alle Nerven- 
Krankheiten (Ischias, Reurastbenie. Neuralgie, Hysterie, 
Niickenmarkleidcn), ferner alle chronischen Nieren- und 
Blasenleiden. Metallvergistungen und Hautkrankheiten.
Bei Frauenleiden üben sie einen wohltätigen Einslus; auf 
die nervösen Erscheinungen im Klimakterium (Wechsel),
« » bei Gcbärmutterentzündungen und Exudatcn. °»

Nähere Informationen und Prospekte kostenlos durch die Direilivn.

Deutsches Mädchen, 19 Jahre 
alt, wünscht zu Kindern unterzu- 
kommeu. Hilft im Häuslichen mit 
Anfr. in der Verw.  ̂ 5862
Fran  sucht Bedienung od. Gar­
tenarbeit. Anfr. Mühlgaffe 15 bei 
der Hausfrau. 5861
Zunger M ann, der deutschen u. 
slowenischen Sprache mächtig, 
sucht passende Stelle. Antr. unter 
Invalid' un die Berw. 13078

Offeriere zu de» billigste« 
Preise«:

Kaffee, roh
Kaffeezusatz r.. Sä«c.. 

KarMlen 
Schokolade 
Pfeffer, ganzen 
Kerzen, Glearm 
sewfte XoNeltsette 
Paprika scharf wie. 

edelsüß
Haselnüsse 
VamllesSangen 
Michael G am iöa.
Domplatz S. Lomplatz».

Gutes 'Klavier, Badewanne, 
kanzleitisch mit Aussatz u. schöne 
Bildcrrahmen zu verkaufen. An­
frage Kokoschineggallee 124. 5863

Offene Stellen

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme den 
schweren Verluste unserer lieben, unvergeßlichen Gaitm, 
Muiter, Tante und Schwägerin, der Frau

Therese Sriin
sowie für die zahlreiche Beteiligung am Leichenbegängnisse 
und den schönen Blumonspenden sagen w ir allen lieben Ver- 
wandten. Freunden und Bekcumlen unseren tiefgefühltesten Dank. 

M a r b ü r g ,  am 27. Jun i 1Sl9.

Dio stesirauerni>e» Kinkerblisbenen.

VercmlwortUcker SLrtftleiter i. V. Alois Eigl. — Druck und Verlag von Leop. KraMS Erben.


